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wärtige Bugung"/beS ©tabtgebteteS mit igrer überbau»

una, bem Bagnareal, ben ©ewüffern, aöülbetn unb ben

lanowirtfcgaglicg beworbenen ©ebtetsteilen, fetner bte

Beggoergültntffe unb ber ©rab ber überbauung, bie

BerfegrSoergältnlffe mit ©ifenbagnen, ©tragenbagnen
unb Çaitptgragenjûgen, bie aBognbicgtigfett ber einzelnen
jQuartiere, bie ©runbftöctpreife, bie gefegltcg feftgelegten
Baujonenplüne unb bie Anwenbung beS ©rbbaurecgteS bar»

gegeüt. ©olcge einheitliche ^ßiäne ber ©cgweijergäbte gab
eS bisher nicht, ©ie gnb für bie ©urcgfügrung oon
©tubien beftimmter fragen beS ©täbtebaueS augeror»
bentlich wertooll; aucg wirb eS auf biefe SBetfe fünftig
möglich fein, an ben internationalen AuSgeüungen über
©täbtebau unb ©iebelungSwefen in geeigneter SBetfe bie
Arbeiten unb bie ©ntwidtlung unferer ©chwetjergübte
jur ©argeüung ju bringen, hieben biefer oergleicgenben
©argeüung werben bte einzelnen ©täbte ihre ©onber»
auSfteüungen burdgfügren unb ©eneralangcgten, im fpe»

jletten gUegeraufnabmen, geigen, dgarafteriftifcbe ©tragen»
querprofite, F*elgädgenpläne, Bebauungspläne, Quartier»
piäne unb neuere ©tubien für bie Umgeftaltung unb @nt»

wictlung ber ©tübte nach freier 2Bagl ausfeilen. 3fn
einer britten Abteilung fehltest ftch eine BerfegtSauS»
ftellung beS ^olijeiwefenS ber ©tabt 3ürich unb etne

AuSfteüung „ffiaS farbige 3ütich" beS gäbtifdgen £>ocg=

bauamteS an. ©dgiiegltcb finb jur ©rläuterung unb Ber»

tiefung beS ©ebotenen gübrungen unb Bortröge oon
Fachleuten oorgefegen.

Un ber AuSgeüung beteiligen fidb folgenbe ©täbte:
Bafel, Bern, Biel, Sa @gausbe=Fonb8, ©t. ©allen,
©enf, Saufanne, Sugano, Sujern, SBintertgur unb 3ö*icg-
©ie arbeiten baS notwenbige Baumaterial nach bem oom
Bunb ©cgweljerifcger Arcgiteften beratenen ©cgerna aus.
®a8 Btaterial bleibt nachher ©igentum ber ©töbte, wirb
aber für fpätere AuSgeüungen jur Berfügnng geftettt.

3n Berich wirb bie erfte AuSgeüung bureg ben Bunb
©cgweijerifcber Arcgiteften burcggefügrt ; bie Beranftal»
tung ber weitern AuSfteüungen foü ben einzelnen ©täbten
übetlaffen bleiben.

©ie aBicgtigfeit aüer Fragen, welche mit ber @nt<

widlung ber ©täbte unb ihrer notwenbigen AuSgegal»
tung jufammengängen, ift feit bem Stiege auch in btel»

teren Steifen erîannt worben. FnSbefonbere gat bte

groge SBognungSnot bie Bebeutung ber richtigen Unter»

bringung ber Beoölferung unb ber guten Anlage ber
9Bogtiquartiere bewiefen, unb ferner bot bie garte Ber»
fegrSentroicMung bie SBicgtigfeit einer jwedtmägigen Ber»
fegtSorbnung unb ©tragen» unb Babnffibrung bargetan.
©ie Öffentlichkeit bringt biefen Brobtemen grogeS 3nte<
reffe entgegen; bie Bewürben oon Santon, ©täbten unb
©emeinben müffen geh megr benn je mit biefen Fragen
befchäftigen. ©te ©chwetjerifdge ©täbtebauauSgeüung
wirb giefür befte ©elegengeit bieten.

Sola - SDlatf
Bot» fdjweijerlfcgen ßaubholjmarlte. (Sort.) ©te

Situation am fegweijerifegen SaubgoljmatMe bot geh In
ber legten ßeit wohl faum wefentlich geänbert. ®te
fegmetjerifegen Saubgoljimporte blieben wäbrenb bem

ergen Bterteljabr 1928, pergltehen mit ber gleichen Be=

riobe beS BorjabreS im grogen unb ganjen ftabil, bie

©Infugr oon ©iegenfegnittware ig fogar um etne SIetnig»
fett jurfiefgegangen. ®ie ©efamtimporte in ©icgenfcgnltt»
ware betragen runb 36,000 q, welche mit 40 % In
Franfreteh gebeeft würben, wäbrenb ber Beg mit 28"/«
auf Fugogaoien, mit 12 »/o auf Bolen unb anbere Sänber
entfäüt. ®te Bretfe in ©id&enfcgnlttware gnb ganj aü»

gemein gefprocgen gebrfidtt unb eS gebt fag fo auS, als

ste «

ob ber üWarft in biefem ©ortiment gefättigt wäre. 3»
anberen Saubgoljfortimenten würben tnSgefamt 43,600 q

mit einem SDßerte oon 834,000 Ft- eingeführt. Auch P*
gebt Ftonfreich an ber ©pige ber Sleferanten, roeldgetit

Bumänten unb Fugojlaolen mit je 16 ®/o am näcfge"
fommen. ®ie ©fcgecgoflowafet lieferte 12, ©eutfcglanb/

Ungarn unb bie Bereinigten ©taaten je 8 % ber fdgwet'

jerifegen ©otalbejüge. SBägrenb ber Bebarf in ben am

beten Sortimenten fein übermägig groger ig, geigt gib

für gebämpfteS Budgenfcgntttmaterial gänbig ein geroifle®

regeS Bntereffe. ©le geforberten QualilätSanfprücge geg«"

aber mit ben limitierten B*elfeu feineSfaüS tn @lnfta"0.
Blan notierte in ber legten 3«U Saubgolj in "«*'

fegtebenen Sortimenten in Fronten ungefähr wie folgt'
Bunbgolj: Bunbeicgen, oerjoüt Bafel 110, ©fegenrunb»

hol} je nach Quält!ät 100—125, oerjoüt Bafel. 2Balb*

afajien 60, oerjoüt Bafel, Bunbbucgen, oerlaben Dg'
fegweij 55, Agorntunbgolj, Baril ät Santon Sujern 90/100.
©cgnittmaterial : ©icgenMogbretter ab Bafel, oerjoüt 140/

Abornbretter 30 mm ab Bafel, ©eüe oerjoüt 145, 0«'

bämpfte Budgenflogbretter 40—80 mm, unoerjoüt ©reflJ*

135, Ja. ©icgenMogbretter polnifcger B^oenienj, ®*b'

gämme, metg 40 cm 0 aufm, unoerjoüt ©renje 220,

Bucgenbretter 70 mm franfo Santon ©egroqj 120. S.

Umcbiedene*.
„SBege ber »aufung jum ©oetgeanum". $n eittem

Bor trag beS 39ÜuS „SBege jum ©oetgeanum" geüu
®r. Boman BooS ben ©ornaeger Baugebanfen ol»

AuSbrudf ber gegenwärtigen geigeSgefcgicgllidben ©eftal*

tungäfräfte in ben SBetbegang beS bauffinftlerif<h^
2BoüenS hinein. Bor oterjegn ^ogrgunberten. erbaute

Saifer Fuginian in Bpjanj bte ^agia Sopgi®'
beten gteiegfam im Rimmel fegroebenbe Suppel gleich**'
magen bem „tempium justitiae", wie Quginian f*'"
Corpus iuris nannte, unb feinem übergeigerten ©beofru'
tentum AuSbrucï gab, ©ie „SBeltgu^t" biefer Supf*j
wirft geh bis beute in ber ruffifegen Drtgobojte (al»

Beuge wirb ©olowteff jittert) unb ber ruffifegen Bau'
fünft (3wiebelfuppeln) aus. — Bor oter Bagrgunberten
erridgtete Sönig Bhtlipp II. oon Spanien auf eiu'

famer $öge ben ©Sforial. Biegt ber „©prann", fou'
betn ber „©ob" gibt ju biefem Bauwerf baS SBotio:
eS ig ein ungeheures, ins geüe ©ageSlicgt geraufgegobene»
©rab; oon feinem 36. SebenSjagr an baute ber Sömö
biefen ungeheuren ©ebäubefomplej im ^inblidf auf feifj
eigene ©obeSgunbe: um oom ©otenbett aus ben Bit®
auf ben gocgaltar (unb fong auf nidgtS in ber SBelt)

frei ju gaben, ©ie Suppel ig aus unoerpugten ©ranit'
quabern gebaut, ©te fegetnt — im ©egenfag jur Sophie"'
fuppel — bas ^aupt beS Betrachters jufammenjupreffem
— ©ie ©otif (oor geben Fagrgunberten) lägt ben „©ob
in ber bunflen Srppta unb ben übergnnlicgen ©lanj t"'
Gimmel, ©er gotifege ®om entfpriegt ber Brugregi""
beS SBenfdgen (ben „praecordia" ber fcgolagifcgen Sä*'
petlegre); ju igm gegört bie barunter Itegenbe @*b*

(Bereich ber „vita activa") unb ber barüber gewölbte

Rimmel („vita contemplativa"); er brüeft oon ber @*b*

jum Rimmel. — 3m ©oppel»Suppelraum beS alte"

©oetgeanumS war In ber Meinen Suppel baS Afti"'
©rbgafte geraufgegoben unb tn ber grogen Suppel ba»

Sontemplatio»Çimmlifcge gerabgebiegtet, aber fo, bag bie

beiben B"le tu ein rgptgmif^eS Sßecgfeüeben gege
waren, entfpredgenb bem Qbeal beS auS bem ©eig ge*'

aus wirtenben mobernen Süenfcgen. ©amit gnb bie

Abirrungen oon Bpjanj unb oom ©Sforial gegeilt. B"*jj
bem Branb beS erften ©oetgeanumS mug eS im ©et]'
lebenbig ergalten werben. ®aS ©oetgeanum ig für bt*

3Qngr. fegweij. Çttttbw.'Settimfl („ajletfterblatt")làâ

wärtige Nutzung/ des Stadtgebietes mit ihrer überbau-
ung, dem Bahnareal, den Gewässern, Wäldern und den

landwirtschaftlich beworbenen Gebietsteilen, ferner die

Besitzverhältnisse und der Grad der überbauung. die

Verkehrsverhältnisse mit Eisenbahnen, Straßenbahnen
und Hauptstraßenzügen, die Wohndichtigkett der einzelnen
Quartiere, die Grundstückpretse, die gesetzlich festgelegten
Bauzonenpläne und die Anwendung des Erbbaurechtes dar-
gestellt. Solche einheitliche Pläne der Schweizerstädte gab
es bisher nicht. Sie sind für die Durchführung von
Studien bestimmter Fragen des Städtebaues außeror-
dentlich wertvoll; auch wird es auf diese Weise künftig
möglich sein, an den internationalen Ausstellungen über
Städtebau und Siedelungswesen in geeigneter Weise die

Arbeiten und die Entwicklung unserer Schweizerstädte

zur Darstellung zu bringen. Neben dieser vergleichenden
Darstellung werden die einzelnen Städte ihre Sonder-
ausstellungen durchführen und Generalansichten, im spe-

ziellen Fliegeraufnahmen, zeigen, charakteristische Straßen-
querprofile, Freiflächenpläne. Bebauungspläne, Quartier-
pläne und neuere Studien für die Umgestaltung und Ent-
Wicklung der Städte nach freier Wahl ausstellen. In
einer dritten Abteilung schließt sich eine Verkehrsaus-
stellung des Polizeiwesens der Stadt Zürich und eine

Ausstellung „Das farbige Zürich" des städtischen Hoch-
bauamtes an. Schließlich sind zur Erläuterung und Ver-
ttefung des Gebotenen Führungen und Vortrüge von
Fachleuten vorgesehen.

An der Ausstellung beteiligen sich folgende Städte:
Basel, Bern, Btel, La Chaux de-Fonds, St. Gallen,
Genf, Lausanne, Lugano, Luzern, Winterthur und Zürich.
Sie arbeiten das notwendige Planmaterial nach dem vom
Bund Schweizerischer Architekten beratenen Schema aus.
DaS Material bleibt nachher Eigentum der Städte, wird
aber für spätere Ausstellungen zur Verfügung gestellt.

In Zürich wird die erste Ausstellung durch den Bund
Schweizerischer Architekten durchgeführt; die Veranstal-
tung der weitern Ausstellungen soll den einzelnen Städten
überlassen bleiben.

Die Wichtigkeit aller Fragen, welche mit der Ent-
wicklung der Städte und ihrer notwendigen Ausgestal-
tung zusammenhängen, ist seit dem Kriege auch in bret-
teren Kreisen erkannt worden. Insbesondere hat die

große Wohnungsnot die Bedeutung der richtigen Unter-
brtngung der Bevölkerung und der guten Anlage der
Wohnquartiere bewiesen, und ferner hat die starke Ver-
kehrsentwicklung die Wichtigkeit einer zweckmäßigen Ver-
kehrsordnung und Straßen- und Bahnführung dargetan.
Die Öffentlichkeit bringt diesen Problemen großes Inte-
reffe entgegen; die Behörden von Kanton, Städten und
Gemeinden müssen sich mehr denn je mit diesen Fragen
beschäftigen. Die Schweizerische Städtebauausstellung
wird htefür beste Gelegenheit bieten.

Holz-Marktberichte.
Vom schweizerischen Laubholzmarkte. (Korr.) Die

Situation am schweizerischen Laubholzmarkte hat sich in
der letzten Zeit wohl kaum wesentlich geändert. Die
schweizerischen Laubholzimporte blieben während dem

ersten Vierteljahr 1928, verglichen mit der gleichen Pe-
riode des Vorjahres im großen und ganzen stabil, die

Einfuhr von Eichenschnittware ist sogar um eine Kletnig-
keit zurückgegangen. Die Gesamtimporte in Eichenschnttt-
ware betragen rund 36,000 q, welche mit 40 »/« in
Frankreich gedeckt wurden, während der Rest mit 28°/«
auf Jugoslavten, mit 12 °/« auf Polen und andere Länder
entfällt. Die Preise in Eichenschnittware sind ganz all-
gemein gesprochen gedrückt und es steht fast so aus, als
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ob der Markt in diesem Sortiment gesättigt wäre. In
anderen Laubholzsortimenten wurden insgesamt 43,600 g

mit einem Werte von 834,000 Fr. eingeführt. Auch hier

steht Frankreich an der Spitze der Lieferanten, welchem

Rumänien und Jugoslavien mit je 16°/« am nächsten

kommen. Die Tschechoslowakei lieferte 12, Deutschland,

Ungarn und die Vereinigten Staaten je 8 °/« der schweb

zerischen Totalbezüge. Während der Bedarf in den am

deren Sortimenten kein übermäßig großer ist, zeigt sich

für gedämpftes Buchenschnittmaterial ständig ein gewisses

reges Interesse. Die geforderten Qualitätsansprüche stehen

aber mit den limitierten Preisen keinesfalls in Einklang.
Man notierte in der letzten Zeit Laubholz in ver-

schiedenen Sortimenten in Franken ungefähr wie folgt:
Rundholz: Rundeichen, verzollt Basel 110, Eschenrund-

holz je nach Qualität 100—125, verzollt Basel. Wald-
akazien 60, verzollt Basel, Rundbuchen, verladen Ost/

schweiz 55, Ahornrundholz, Parität Kanton Luzern 90/100.

Schnittmaterial: Eichenklotzbretter ab Basel, verzollt 140.

Ahornbretter 30 mm ab Basel, Delle verzollt 145, ge-

dämpfte Buchenklotzbretter 40—80 mm, unverzollt Grenze

135, la. Eichenklotzbretter polnischer Provenienz, Erd'
ftämme, meist 40 em c/> aufm, unverzollt Grenze 220,

Buchenbretter 70 mm franko Kanton Schwyz 120.

llmchleaen«.
„Wege der Baukunst zum Goetheanum". In einem

Vortrag des Zyklus „Wege zum Goetheanum" stelln

Dr. Roman Boos den Dornacher Baugedanken als

Ausdruck der gegenwärtigen geistesgeschichtlichen Gestm-

tungskräfte in den Werdegang des baukünstlerische"
Wollens hinein. Vor vierzehn Jahrhunderten. erbaute

Kaiser Justinian in Byzanz die Hagia Sophia,
deren gleichsam im Himmel schwebende Kuppel gleicher-

maßen dem „tempium justitiae", wie Justinian sew

0orpu8 iuris nannte, und seinem übersteigerten Theokra-
tentum Ausdruck gab. Die „Weltflucht" dieser KuPpA
wirkt sich bis heute in der russischen Orthodoxie (als

Zeuge wird Solowieff zitiert) und der ruffischen Bau-
kunst (Zwiebelkuppeln) aus. — Vor vier Jahrhunderten
errichtete König Philipp II. von Spanien auf ein-

samer Höhe den Eskorial. Nicht der „Tyrann", son-

dern der „Tod" gibt zu diesem Bauwerk das Motiv:
es ist ein ungeheures, ins helle Tageslicht heraufgehobenes
Grab; von seinem 36. Lebensjahr an baute der König

diesen ungeheuren Gebäudekomplex im Hinblick auf seine

eigene Todesstunde: um vom Totenbett aus den Blia
auf den Hochaltar (und sonst auf nichts in der We»)

frei zu haben. Die Kuppel ist aus unverputzten Granit-
quadern gebaut. Sie scheint — im Gegensatz zur Sophien-
kuppel — das Haupt des Betrachters zusammenzupressen;
— Die Gotik (vor sieben Jahrhunderten) läßt den „Tod
in der dunklen Krypta und den übersinnlichen Glanz im

Himmel. Der gotische Dom entspricht der Brustregiou
des Menschen (den „praecorà" der scholastischen M'
perlehre); zu ihm gehört die darunter liegende Erde

(Bereich der „vitu aotivu") und der darüber gewölbte

Himmel („vita oontemplativa"); er brückt von der Erde

zum Himmel. — Im Doppel-Kuppelraum des alten

Goetheanums war in der kleinen Kuppel das Aktiv-
Erdhafte heraufgehoben und in der großen Kuppel dos

Kontemplativ-Himmlische herabgedichtet, aber so, daß die

beiden Pole in ein rhythmisches Wechselleben gestellt

waren, entsprechend dem Ideal des aus dem Geist heî-

aus wirkenden modernen Menschen. Damit sind du

Abirrungen von Byzanz und vom Eskorial geheilt. Naw
dem Brand des ersten Goetheanums muß es im Geist

lebendig erhalten werden. Das Goetheanum ist für du

Jstnstr. schweiz. Handw.-Zeitung („Meisterblatt";
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jpdt bo. @§ ift ntc^t für bte 2lnthropofophen ba. ®tefe
' oielmeljr für bag ©oetheanum ba. („SaSl.Nacfjr.")

& ^ Schmerifon (@t. ©allen). (Korr.)
®«t Donnerstag ben 21. 3uni erfreut ftcE) bte Seoöl»
«rung ber ©emetnbe Schmerifon ber Sßotjltat beS ©afeS.
Jiaqbem alle SorauSfetjungen für älbnafjme ber Sei»
jungen erfüllt œaren, tonnten bte Schteber geöffnet met»

?' îur großen Rreube fämtttcher Hausfrauen, ßum
j^ßen Mal mürbe am 21. 3uni bas Nadhteffen auf bem
®a8 getobt, meines ©reignlS roohl tn freubiger ©rinne«
*•««0 bleiben wirb.

Die 200j5hrtge SiefenltnDe In Steingarten (2tar=
0uu). ®te Nlefenlinbe bei ber ©tnftebelet ©maus bei

^«mgarten, bte einen Umfang oon 9 m bat unb beten
««er auf etraa 200 Qaljre gefdfjäfct roirb, ift morfdfj ge=
otben, unb e8 fet ju ermatten, baß fie balb abßerbe
öber buret) ben Sßtnb gefällt metbe.

®eleu<hUtng non Saußeflen. (@l.) 2öirb irgenb»
etne Straße aufgebrochen, etn HauS gebaut ober etn

®«)adE|t exfteUt unb baburdf) ber Setfehr gefährbet ober
OTemmt, fo ïann man allabenbttch einen Mann feïjen,
®«r auf ben Saußeüen Sampen anbringt, um ba8 Hin»
öerniS nachtsüber îenntlldE) ju madden, ©leichgültig, ob
öle Saufteile nur einige Sage ober längere 3®lt beleuchtet

fo metben bod) faft immer Petroleumlampen ba»
Tut oermenbet. 2Ibenb für Ibenb merben ße ausgehängt
jutb Morgen für Morgen mteber eingefammelt, gereinigt
unb nachgefüllt. (Spärlich beleuchten fie bie SaußeHen
unb boch ift heute bei bem großen 2lutomobiloerfehr
«ue gute Seleudfßung eine brlngenbe Notroenbigïeit. Sei
jtjaufteaen, bie nur furze ßeit ben Serïehr fiören ober
ute meit oon Dörfern unb Stäbten entfernt ßnb, roirb

; wohl immer fo bleiben. 3n ©ebteten aber, roo elel»
tïtfçhe Anlagen beßehen, iß bie ©leftrijität baju berufen,
ötefem Mißftanbe abzuhelfen, ©tnfadhe eleltrifdje Se=
teuchtungSîârper mit etnfadhen Snßaflationen finb heute
utel oorteilhafter als bte petroHampen unb, einmal an»

jpßjjafft, fönnen ße immer mteber für anbete SaußeHen
öeuüht merben. ®te Koßen für bie Sebienung btefer
Rampen ßnb gleich null unb bie SetrtebSfoßen gering,
}®tbß bann, menn bas 2Betf ben Strom nicht nach ßähter,
lonbern pattfchal abgibt, ßuberu befteht bie Mögllchfeit,
°te Stätte ber Sampen ber ©efähriichfett ber SaußeHe
Unb ber 3B«htigtett ber Straße anjupaffen. P.

®uiil Sau. „®te Nufchölzcr unö iljte ©igenfdhaften".
Mit ganzfettigen 2Ibbilbungen oon 96 Holzarten tn
ben Naturfarben. 39 Seiten 2ejt 8®. Qn ©anz»
leinen gebnnben Rr. 7.50, Mf. 6.-. Dr eil Rüßli
Nerlag, 3äric| unb Seipjig 1928.

^
®a§ oorzüglidhe tleine SBert oon ©mil Sau mödhte

lebem, ber irgenbmie mit Holzbearbeitung zu tun hot,
SU einer überfiel über bie houptfächlich oermenbeten
volzarten oerljelfen. ©ine ber Houptforberungen beS
Ueuen Kunß» unb SauhanbmertS ift bte finngemäße Ser»
•fenbung beS Materials, Nicht nur bie Schönheit ber
^inen Rroecfform iß entbedtt morben, fonbetn auch bie
^>tf)önheit beS reinen Materials.

Das tleine Honbbuch oon Sau führt nun bem Honb«
Werter — Meißer unb Arbeiter — ben ©baratter ber
j^rfcfßebencn Hölzer unb ihre befonberen ©igenfdfjaften
'U tletnen, ooUenbet miebergegebenen Muftern oor: 96
®etf<hlebene Hölzer, etnheimifche unb ejotifdije, ßnb burçh»
U"9 in ihrer Naturfarbe roiebergegeben. Um bie ®etailS
ber Struftur genauer heroorzuheben, ßnb bie abgebilbeten
völzer leidet mit Politur eingelaffen. ®te Neprobuftionen

geben bie Naturfarbe bis in bte äußerften Reinheiten
roieber. Qebe Sonßufe, jebe feinße Maferung iß in ben
forgfältigen Schnitten unb Schliffen ßdjtbar. ®le 2lb»

bilbungen ßnb fo angeorbnet, baß bte gleichartigen Hölzer
beifammenßehen, bamit leicht Sergleiche gezogen metben
fönnen. 3m SEejteil roirb jebe einzelne Holzart tn alpha»
betifdfjer Netbenfolge tnapp unb leicht oerftänblidh be«

fdhrteben. ®er Radhmann ßnbet alle nötigen ülngaben
über Sortommen, ©igenfdhaften unb Sermenbung. Sei
jeber 5Hrt iß baS fpezißf^e ©emidht beS HoIjeS, frifdh
gefdhnitten, unb nad) Sufttrodtnnng, angegeben.

®aS in, jeber Sezteljung oorzüglidh auSgeftattete unb
hanbttdfje Südhlein, baS jebem Radhmanne größte ®tenfte
leißen roirb, tann aber auch bem Saien mannigfache
Slnregungen bteten, unb ihn oerlocten, anhanb ber pradht»
ooüen Silber tn ben Spielarten beS Holzel bie Kunß-
formen ber Natur zu ßubieren.

Siegfrieb ©iebion: Sauen inRrantreidh. — ©Ifen.
— ©ifenbelon. 130 Seiten unb 139 2lbbilbungen.
SuchauSßattung Prof. Moholp Nagp»®eßau. Preis :

Kartoniert M. 8.50, ©anzleinenbanb M. 10.50.

Klinfharbt & Siermann, Serlag, Seipztg.
®aS Sudh enthält bte Neuentbedtung beS 19. 3ahr=

hunbertS unb baher j. St. oöUig unbeïannteS, unoeröf»
fentlichteS Material.

3um erßcnmal roirb bofumentarifch bargelegt, baß baS

fogenanntc Neue Sauen im ©runbe auf etne Strabition
oon hunbert 3«hren zurüclblidtt. Hier melbet ßch ber Stpp
beS neuen HlßoriferS, ber bie Sergangenhett für be.c

Slict tn bie Rufunft auSroertet.
®aS Sudh zeigt bte inneren Seztefjungen, bie zroifcfjen

ben neuen Materialien etner foziologifdh bebtngten Si«
tuation unb bem fonßruftiocn 9lusbau oon ©ifen unb
©ifenbeton beßehen.

®a bis ungefähr 1870 Rranfretch ber Mittelpunft
lonßruftioet ©eßaltung roar, befchäftigt ßch baS Sudh
mit ber ©ntroieflung tn biefem Sanb, boch werben ®eutfdh»
lanb, ©nglanb unb Hollanb zum Sergleich mit hinetn»
gezogen.

Sefonbercn Selz büxfte es hoben, baß bie neueße
©ntroicilung ausführlich berüdtßdhtigt roirb unb zum erften«
mal bie umßrittene ©eßalt oon Se ©orbufier ©ingliebe»
rung in bie Seroegung erfährt. Unoerößentli^te Sauten
roerben bei btefer Gelegenheit erßmalig publiziert, fo oon
Stonp ©arnier unb Slugufie Perret.

®a§ Such oerbinbet ïnappfie ©inbrlngïichîett mit
quellenmäßiger Slrbeit, feine innere Sebenbiglett oerbürgt
ben ©rfolg.

Kapitalüberfidht: Konßrultion. 3ubußtie. lr=
dbiteïtur? Konftruîteur unb 3lrchiteît. Konßrulteure.
XIX. 3ahrhunbert. XIX. 3ohrhunbert tn Rranfretdf). —
©ifen. ©rße Serfuche. ©rße ©efialtung (MarEthatlen,
Sahnhöfe, Sßarenhäufer). ©jperimenteHe Nrchiteïtur (3luS«
ßeHungen). SluSßellungen ber SBeltroirtfdhaft. SOßeiter»

entroidllung. — ©ifenbeton. NationalttätSfonßante.
1900—1920. 21. ®. Perret. ®onp ©arnier. Se ©orbußer
unb ber Nachroud£)§. ®er augenbliâlidhc guftanb beS ©ifen»
betonS.

®aS ganze 2Berü iß gebrudtt auf feinem Kunßbrudt»
papier in moberner 2lufmachung.

G Bopp & Co., gX'jarS: Zflrich
Drahtgeflechte 4- u. ßeckig

Siebe, Sandgatter
Zaundrähte
Gitter aller Art

Fein-Metailtuch
für techn. Zwedke.

Nr. 13 Jllnstr. schwetz. Handw.-Zeitnng („Meisterdlalt")

Welt da. Es ist nicht für die Anthroposophen da. Diese
Iwd vielmehr für das Goetheanum da. („Basl. Nachr.")

» .Gasversorgung in Schmerikon (St. Gallen). (Korr.)

f
>t Donnerstag den 21. Juni erfreut sich die Bevöl-

»rung der Gemeinde Schmerikon der Wohltat des Gases.
Nachdem alle Voraussetzungen für Abnahme der Lei-

umgen erfüllt waren, konnten die Schieber geöffnet wer-
Zur großen Freude sämtlicher Hausfrauen. Zum

^sten Mal wurde am 21. Juni das Nachtessen auf dem
^as gekocht, welches Ereignis wohl in freudiger Erinne-
rung bleiben wird.

Die 200j8hrige Riesenlinde in Bremgarten (Aar-
â?u). Die Riesenlinde bei der Einsiedelei Emaus bei

Weingarten, die einen Umfang von 9 m hat und deren
^lter auf etwa 200 Jahre geschätzt wird, ist morsch ge-
worden, und es sei zu erwarten, daß sie bald absterbe
"der durch den Wind gefällt werde.

Beleuchtung von Baustellen. (El.) Wird irgend-
wo eine Straße aufgebrochen, ein Haus gebaut oder ein
Schacht erstellt und dadurch der Verkehr gefährdet oder
Memmt, so kann man allabendlich einen Mann sehen,
oer auf den Baustellen Lampen anbringt, um daS Hin-
vernis nachtsüber kenntlich zu machen. Gleichgültig, ob
die Baustelle nur einige Tage oder längere Zeit beleuchtet
wird, so werden doch fast immer Petroleumlampen da-
lur verwendet. Abend für Abend werden sie ausgehängt
und Morgen für Morgen wieder eingesammelt, gereinigt
und nachgefüllt. Spärlich beleuchten sie die Baustellen
Und doch ist heute bei dem großen Automobilverkehr
Ane gute Beleuchtung eine dringende Notwendigkett. Bet
Aaustellen, die nur kurze Zeit den Verkehr stören oder
d» weit von Dörfern und Städten entfernt sind, wird
os wohl immer so bleiben. In Gebteten aber, wo elek-

Asche Anlagen bestehen, ist die Elektrizität dazu berufen,
diesem Mißstande abzuhelfen. Einfache elektrische Be-
»nchtungskörper mit einfachen Installationen sind heute
viel vorteilhafter als die Petrollampen und, einmal an-
^schafft, können sie immer wieder für andere Baustellen
denützt werden. Die Kosten für die Bedienung dieser
Lampen sind gleich null und die Betriebskosten gering,
>"bft dann, wenn das Werk den Strom nicht nach Zähler,
sondern pauschal abgibt. Zudem besteht die Möglichkeit,
we Stärke der Lampen der Gefährlichkeit der Baustelle
Und der Wichtigkeit der Straße anzupassen.

LiteràW.
G mil Rau. „Die Nutzhölzer und ihre Eigenschaften".

Mit ganzseitigen Abbildungen von 96 Holzarten in
den Naturfarben. 39 Seiten Text 8°. In Ganz-
leinen gebunden Fr. 7.50. Mk. 6.-. Orell Füßli
Verlag, Zürich und Leipzig 1928.

^
Das vorzügliche kleine Werk von Emil Rau möchte

iedem, der irgendwie mit Holzbearbeitung zu tun hat,
ZU einer Übersicht über die hauptsächlich verwendeten
Holzarten verhelfen. Eine der Hauptforderungen des
Ueuen Kunst- und Bauhandwerks ist die sinngemäße Ver-
Wendung des Materials. Nicht nur die Schönheit der
Anen Zweckform ist entdeckt worden, sondern auch die
Schönheit des reinen Materials.

Das kleine Handbuch von Rau führt nun dem Hand-
Merker — Meister und Arbeiter — den Charakter der
.verschiedenen Hölzer und ihre besonderen Eigenschaften
m kleinen, vollendet wtedergegebenen Mustern vor: 96
verschiedene Hölzer, einheimische und exotische, sind durch-
weg in ihrer Naturfarbe wiedergegeben. Um die Details
ver Struktur genauer hervorzuheben, sind die abgebildeten
Hölzer leicht mit Politur eingelassen. Die Reproduktionen

geben die Naturfarbe bis in die äußersten Feinheiten
wieder. Jede Tonstufe, jede feinste Maserung ist in den
sorgfältigen Schnitten und Schliffen sichtbar. Die Ab-
bildungen sind so angeordnet, daß die gleichartigen Hölzer
beisammenstehen, damit leicht Vergleiche gezogen werden
können. Im Texteil wird jede einzelne Holzart in alpha-
betifcher Reihenfolge knapp und leicht verständlich be-

schrieben. Der Fachmann findet alle nötigen Angaben
über Vorkommen, Eigenschaften und Verwendung. Bet
jeder Art ist das spezifische Gewicht des Holzes, frisch
geschnitten, und nach Lufttrocknung, angegeben.

Das in jeder Beziehung vorzüglich ausgestattete und
handliche Büchlein, das jedem Fachmanne größte Dienste
leisten wird, kann aber auch dem Laien mannigfache
Anregungen bieten, und ihn verlocken, anhand der pracht-
vollen Bilder in den Spielarten des Holzes die Kunst-
formen der Natur zu studieren.

Siegfried Giedion: Bauen in Frankreich. — Eisen.
— Eisenbeton. 130 Seiten und 139 Abbildungen.
Buchausstattung Prof. Moholy Nagy-Dessau. Preis:
Kartoniert M. 8.50, Ganzleinenband M. 10.50.

Klinkhardt à Biermann, Verlag, Leipzig.
Das Buch enthält die Neuentdeckung des 19. Jahr-

Hunderts und daher z. T. völlig unbekanntes, unveröf-
fentlichtes Material.

Zum erstenmal wird dokumentarisch dargelegt, daß das
sogenannte Neue Bauen im Grunde auf eine Tradition
von hundert Jahren zurückblickt. Hier meldet sich der Typ
des neuen Historikers, der die Vergangenheit für deu
Blick in die Zukunft auswertet.

Das Buch zeigt die inneren Beziehungen, die zwischen
den neuen Materialien einer soziologisch bedingten Si-
tuation und dem konstruktiven Ausbau von Eisen und
Eisenbeton bestehen.

Da bis ungefähr 1870 Frankreich der Mittelpunkt
konstruktiver Gestaltung war, beschäftigt sich das Buch
mit der Entwicklung in diesem Land, doch werden Deutsch-
land, England und Holland zum Vergleich mit hinein-
gezogen.

Besonderen Reiz dürfte es haben, daß die neueste

Entwicklung ausführlich berücksichtigt wird und zum ersten-
mal die umstrittene Gestalt von Le Corbusier Eingliede-
rung in die Bewegung erfährt. Unveröffentlichte Bauten
werden bei dieser Gelegenheit erstmalig publiziert, so von
Tony Garnier und Auguste Perret.

Das Buch verbindet knappste Eindringlichkeit mit
quellenmäßiger Arbeit, seine innere Lebendigkett verbürgt
den Erfolg.

Kapitalübersicht: Konstruktion. Industrie. Ar-
chitektur? Konstrukteur und Architekt. Konstrukteure.
XIX. Jahrhundert. XIX. Jahrhundert in Frankreich. —
Eisen. Erste Versuche. Erste Gestaltung (Markthallen,
Bahnhöfe, Warenhäuser). Experimentelle Architektur (Aus-
stellungen). Ausstellungen der Weltwirtschaft. Weiter-
entwicklung. — Eisenbeton. Nationalitätskonstante.
1900—1920. A. G. Perret. Tony Garnier. Le Corbusier
und der Nachwuchs. Der augenblickliche Zustand des Eisen-
betons.

Das ganze Werk ist gedruckt auf feinem Kunstdruck-
papier in moderner Aufmachung.
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